
Heimat
Was bedeutet uns Heimat? – Herkunft, Zugehörigkeit zu 

anderen Menschen, Zugehörigkeit zu einer Zeit, in der wir uns 
wiedererkennen? Bewohnerinnen und Bewohner geben Antwort.
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser

Hat die Weihnachtszeit etwas mit Heimat zu
tun? Lösen liebliche Klänge von Weihnachts-
liedern, verschneite Landschaften oder viel-
leicht der Geruch von frischem Weihnachts-
gebäck Heimatgefühle bei Ihnen aus? Mög-
licherweise ist es auch der Blick vom Käfer-
berg auf die Stadt Zürich, der ein solches
Gefühl entstehen lässt. Wenn Sie in Zürich
geboren oder aufgewachsen sind, kann dies
durchaus sein. 

Beständiges, Vertrautes und Verlässli-
ches löst jedenfalls bei mir selber Heimatge-
fühle aus. In den vergangenen Monaten 
geschah dies auf sonderbare Weise mit dem
Besuch zweier Persönlichkeiten im Käfer-
berg, die wohl auch das Leben von vielen
Bewohnerinnen und Bewohnern bereichert
haben. Der Schauspieler Walter Roderer und
Jürg Randegger vom Cabaret Rotstift waren
hier und erzählten aus ihrem Leben. In den
Augen einiger Zuhörerinnen und Zuhörer im
Bistretto glaubte ich etwas zu entdecken,
was vielleicht mit heimatlicher Erinnerung zu
tun hatte? Viele Jahrzehnte haben uns diese
beiden begleitet, und wir durften uns an 
ihrem Können erfreuen. 

Es sind allerdings nicht nur Personen,
Orte oder Jahreszeiten, die Heimatgefühle
entstehen lassen. Liebe, Wohlbefinden oder
sich aufgehoben fühlen, das gehört ebenso
zu einem guten Heimatempfinden. Die Texte
in dieser Zeitschrift lassen mich zu diesem
Schluss kommen.

Weihnachten ist für viele von uns ein
Stück Heimat. Ich wünsche Ihnen eine wun-
derbare Adventszeit und bereits jetzt ein 
besinnliches Weihnachtsfest.

Andreas Senn, Betriebsleiter
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Gemeinsam feiern 
am Heiligabend
In die Zeit des Übergangs vom alten ins neue Jahr fällt bekanntlich der
«Heiligabend», den wir im Käferberg am Nachmittag des 24. Dezember
feiern: «Unter lieben Menschen zu sein, innerlich loszulassen und mich
den Klängen festlicher Musik hinzugeben, heisst für mich Weihnachten
erleben», bekennt Sylvie Leideritz, die Klavierbegleiterin dieses Nach-
mittags.
Im Zentrum der Feier steht jeweils die Lesung der Weihnachtsge-
schichte durch Margot Meyer, Aktivierungstherapeutin: «Sich einfangen
zu lassen von Wärme, Licht und Hoffnung, die vom Stall zu Bethlehem
ausgehen, lässt uns allemal der eigenen Sehnsucht nach Liebe und
Geborgenheit begegnen.» Annabeth Schallenberg

Anlässe

    

  

 
     

 

       

  

  

 

Sylvie Leideritz begleitet den
Nachmittag am Klavier.
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Brückenbauer 
zwischen Alt und Jung

Wer sich wie Raymond Peck für Völker als 
Erben alter Kulturen interessiert, wird unwill-
kürlich zum Vermittler zwischen Vergangen-
heit und Gegenwart. Raymond gerät ins
Schwärmen, wenn er von seinen For-
schungsreisen im Südpazifik, in Nepal oder
Tibet erzählt. Mit philosophischen und spiri-
tuellen Fragen über die Kultur dieser Völker
setzte er sich in Publikationen wie zum 
Beispiel «Abenteuer Mensch, Weisheit des
Herzens» auseinander.

Ein Herz für Kinder und ältere Menschen
Seit nun seine Mutter Gisela Peck Bewohne-
rin unseres Pflegezentrums ist, nehmen er
und seine Lebenspartnerin Brunhilde Lauper
die älteren Menschen vermehrt als Vermittler
zwischen Vergangenheit und Gegenwart
wahr. Ein Herz hat Brunhilde Lauper nicht 
allein für alte Menschen, sondern auch für
ganz junge: Als begeisterte Erzählerin kann
sie ihre Lebenserfahrungen bei den Kindern
vom Schulhaus Heumatt in Seebach einbrin-
gen. Im Rahmen eines Projekts der Pro 
Senectute, «Generationen im Klassenzim-
mer», kommt es wöchentlich zu einem regen
Austausch mit Schülerinnen und Schülern
unterschiedlichster Nationalitäten. Dabei
schöpft sie gern aus einem Erinnerungs-
schatz, der sich in 18 Jahren Berufserfah-

rung in den USA und Kanada angesammelt
hat.

Mutter und Grossmutter als Wegbereite-
rinnen
Obwohl Gisela Peck, die Mutter von Ray-
mond, selber keine Enkel hat, freut sie sich
allemal, wenn Kinder, sei es in der Cafeteria
oder auf der Terrasse unseres Pflegezen-
trums, auftauchen. Nach einer beschwerli-
chen Übergangszeit an ihrem neuen Wohn-
ort im Käferberg habe seine Mutter zu 
gemeinsamer Unterhaltung und Geselligkeit
zurückgefunden, stellt Sohn Raymond aner-
kennend fest und fährt fort: «Als alleinerzie-
hende Mutter und Laienschauspielerin muss-
te sie sich nach unserem Umzug inner-
halb von Zürich nach einem Brotberuf umse-
hen.» Eine bleibende Stelle sollte sie im 
Contraves-Konzern in Oerlikon finden. Hier
durfte Gisela Peck bald als hochqualifizierte
Facharbeiterin in der Qualitätskontrolle Aner-
kennung finden. Daneben liebte sie ihr Heim
an der Hofwiesenstrasse in Oerlikon, wel-
ches sie erst nach 40 Jahren aus gesund-
heitlichen Gründen aufgeben musste.

Im Unterschied zu seiner Grossmutter in
Bad Kreuznach, sei ihm seine Mutter nie alt vor-
gekommen, überlegt Raymond Peck. Er denke
heute aber gern an seine Grossmutter zurück,

Die Integration älterer Menschen in unsere Gesellschaft liegt 
Raymond Peck und Brunhilde Lauper am Herzen. Annabeth Schallenberg
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Ein Beitrag zur Solidarität unter Genera-
tionen
Sowohl Brunhilde Lauper als auch Raymond
Peck engagieren sich heute dafür, dass 
ältere Menschen nicht aus der Gesellschaft
ausgegrenzt werden, sondern mittendrin
sind und ihre Erfahrungen einbringen kön-
nen. Dazu anregen möchte Brunhilde unter
anderem mit dem geplanten Kindersingen,
das gemeinsam mit Klassen aus dem Schul-
haus Heumatt unter der Leitung von Nina
Bauer am Donnerstag, 8. Dezember, bei uns
stattfinden soll.

die ihm aus der Erinnerung heraus als eine
weise Alte vorkomme. Trotz abnehmender Kör-
perkräfte habe sie die täglichen Pflichten im
Haushalt mit Hingabe erfüllt, wie dies bei Men-
schen zu beobachten sei, denen es gelungen
ist, über sich selber hinauszuwachsen. In be-
wegten Worten schildert der Enkel, wie er die
Grossmutter nach einer schweren Beinopera-
tion «therapieren» durfte, bis sie wieder zum Ge-
hen gekommen sei. Prägende Erinnerungen an
seine frühe Kindheit im Nachkriegsdeutschland
sind untrennbar mit jenen an die geliebte Gross-
mutter verwoben.

Raymond Peck und Brunhilde Lauper sind aktive Vermittler zwischen den
Generationen.

Gisela Peck und ihr
Sohn Raymond
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Aktuell

Zu Gast waren Kabarettist Jürg Randegger, der durch

das Cabaret Rotstift weit herum bekannt wurde, oder

der Volksschauspieler Walter Roderer, dessen Name

eng mit dem Schweizer Film der Kriegs- und Nach-

kriegszeit verbunden ist. Verena Speck präsentierte ein

Wunschkonzert, womit eine Radiostimme wieder zu 

hören war, die in vielen Schweizer Haushalten über

Jahre zum Alltag zählte.

Das Gemeinwohl zuerst

Nationalrätin Jacqueline Fehr setzte die Reihe an der

Bundesfeier auf der Käferbergterrasse mit ihrer Anspra-

che zum Thema Heimat fort. Und Altstadträtin Monika

Weber liess zwei Persönlichkeiten wieder aufleben, 

welche den Zürcher und Schweizer Alltag geprägt 

haben: Gottlieb Duttweiler, Gründer der Migros und der

Partei des Landesrings der Unabhängigen, ein Unter-

nehmer, der sich mit der Idee der sozialen Verantwor-

tung in Politik und Wirtschaft profilierte. Und Emilie 

Lieberherr, die mit kernigen Worten für das Frauen-

stimmrecht kämpfte oder den Begriff der Sozialwaisen

prägte und damit schlagende Argumente für die Ali-

menten-Bevorschussung vorbrachte. Engagierte Per-

sönlichkeiten, die mit ihrem Wirken nicht in erster Linie

den Profit, sondern das Gemeinwohl ins Auge fassten.

Alt Stadtpräsident Josef Estermann erläuterte an-

hand von Zahlen und Beispielen die Herausforderungen

der Siedlungsplanung: Mit dem Lebensraum, der in 

unseren dichtbevölkerten Regionen immer knapper

wird, müssen wir schonend umgehen, weshalb er sich

als heutiger Dozent für Stadtentwicklung neben der 

Erhaltung historischer Stadtkerne für verdichtetes Bauen

in den Siedlungsentwicklungsgebieten ausspricht.

Ideen und Erinnerungen

Mit ihrer Diaschau «Wipkingen, gestern und heute» war-

fen sodann Martin Bürlimann und Kurt Gammeter einen

Blick auf die Entwicklung der näheren Umgebung des

Käferberg, aufs Quartier Wipkingen.

Es ist das Verdienst von Annabeth Schallenberg,

welche die Kulturnachmittage organisiert, dass sich im

Käferberg immer wieder Gelegenheit bietet, Persönlich-

keiten des öffentlichen Lebens zu begegnen. Leuten,

die durch ihr Wirken der Zeit bis in die Gegenwart 

hinein ein Gesicht verliehen haben.

Und Sie dürfen sich freuen: Auch künftig werden

Sie bekannte Namen durchs Jahr begleiten, allen voran

zum Jahresauftakt alt Bundesrätin Elisabeth Kopp, und

gemeinsam mit ihnen Ideen und Erinnerungen aufleben

lassen. Erinnerungen an eine Zeit, in der Sie Züge 

Ihres eigenen Lebens wiedererkennen.

Begegnungen mit Persönlichkeiten
Wer auf die Kulturnachmittage des vergangenen Jahres im Käferberg
zurückblickt, begegnet einer ganzen Reihe bekannter Namen. Werner Neck
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Im Fokus

Obwohl unser Nationalfeiertag zeitlich bereits
weit hinter uns liegt, werden Erinnerungen an
den Schweizer Geburtstag wach, sobald der
Begriff Heimat irgendwo auftaucht. In Ehren
gehalten wird die Erinnerung an diese Feier
schon deshalb, weil aufs ganze Jahr gesehen
dies der einzige Anlass ist, welcher uns Käfer-
bergler und Käferberglerinnen unter freiem
Himmel auf unserer Terrasse bei schönster
Aussicht jeweils zusammenführt.

Neben den heimatlichen Jodelliedern be-
eindruckte am vergangenen 1. August vor 
allem die Festrede, gehalten von Nationalrätin
Jacqueline Fehr. Mit der Frage, was Heimat für
uns Anwesende bedeutet, eröffnete sie ihre
Ansprache. Sozusagen als Antwort liess die
Rednerin ein Zitat von Willi Ritschard folgen,
der von 1973 bis 1983 Bundesrat war: «Hei-
mat ist dort, wo man keine Angst haben
muss.» Dazu erläuterte Jacqueline Fehr: «Hei-
mat kann heissen, festen Boden unter den
Füssen haben. Heimat heisst, dass wir uns 
zuhause fühlen und es uns wohl ist.»

Von Heimat, Herkunft und Elternhaus
Was aber bedeutet der Begriff Heimat unseren
Bewohnerinnen und Bewohnern? Befragun-
gen diesbezüglich ergaben, dass für viele die
Heimat unmittelbar an Herkunft und Eltern-

haus gebunden bleibt. Ergänzend dazu
meinte Magdalena Jaggi, 93 Jahre alt und
Ururgrossmutter: «Genau genommen hat man
nur eine Heimat im Leben, nämlich den Ort,
wo man geboren wurde und aufgewachsen
ist: Dies ist für mich Steinen im Kanton
Schwyz, das «Stauffacherdorf», welches an
Werner Stauffacher erinnert und somit mit den
Anfängen unserer Eidgenossenschaft verbun-
den ist.» Mit Stolz erwähnte Magdalena Jaggi
die Hellebarde, die im Besitz ihres Vaters war.

Auch Fernanda Bossi verbindet Heimat
und Herkunft miteinander. Als gebürtige Tessi-
nerin ist sie in St. Gallen aufgewachsen und

Heimat – Ort der Herkunft und
des Wohlbefindens

Fernanda Bossi verbindet Heimat und Herkunft miteinander.

Bewohnerinnen und eine freiwillige Mitarbeiterin sprechen darüber,
was Heimat für sie bedeutet. Annabeth Schallenberg 
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somit mit beiden Kantonen heimatlich verbun-
den. Weil der Vater in St. Gallen Mitglied des
Tessiner Vereins war, durfte sie als Kind im
Trachtenumzug mit «Zoggoli» und blau-rotem
Kopftuch mitmarschieren. Als Mitbürger dieser
lieben Stadt darf Schauspieler Walter Roderer,
verewigt als Porträt, einen Ehrenplatz an der
Wand gegenüber von Fernanda Bossis Bett
halten.

«Heimat ist dort, wo man keine Angst ha-
ben muss»
«Als Kind fühlte ich mich in der Heimat meines
Grossvaters, dem Berner Seeland, zuhause»,
erzählt Jürg Hilzinger, der in der Stadt Bern
aufgewachsen ist: «Besonders während der
Kriegsjahre weilte ich immer wieder gerne bei
Verwandten in Büren an der Aare.»

Heute denke er viel darüber nach, was
der Begriff Heimat denn alles beinhalten

könnte: «Zum Beispiel ein Gespräch mit Per-
sonen auf Augenhöhe, welches menschliche
Nähe vermittelt. Ferner ist für mich wichtig,
Angehörige und Freunde zu haben, auf 
deren Hilfe ich in der Not zählen kann», hält
Jürg Hilzinger fest.

Heimat mit Liebe verbunden
«Heimat ist dort, wo man mich gern hat», 
erläuterte Margrit Zollinger, freiwillige Mitarbei-
terin im Käferberg, und weiter: «Sobald ich
mich an einem Ort nicht mehr fremd fühle,
komme ich mir vor, als wäre ich zuhause.» Mar-
grit Zollinger, die von Kindheit auf in Wipkingen
lebte, war während 46 Jahren hier verheiratet.

Seit Jahren bekommt sie nach eigenen
Aussagen im Zusammensein mit Bewohnerin-
nen und Bewohnern und beim Singen von 
vertrauten Liedern ein Stück Heimat aus ver-
gangenen Kindertagen zurückgespiegelt.

Heimatliche Klänge
zum 1. August

Nationalrätin Jacqueline Fehr:
«Heimat kann heissen, 

festen Boden unter den 
Füssen zu haben.»
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Unterstützung für die Pflege Zuhause: das Tageszentrum
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AAA�+1/�=>30>?81�-2
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Antonia Jann 
ist die Geschäfts-

führerin der 
Age Stiftung.

J�</3>/�"+6/>>/��
292/�"<90/==398+63>G>K
�3/�"06/1/D/8></8�./<�%>+.>�*I<3-2�,/>/3631>/8�
=3-2�+7��1/��A+<.�	�����./7�%-2A/3D/<��889�
@+>398=:</3=�D?7�)928/8�37��6>/<��?8.�/<23/6>/8
/38/��8/<5/88?81�./<��?<C� Nicole Bittel, Service-Center

�3>�./7��1/��A+<.�A366�.3/��1/�%>30>?81�@/<�
=-23/./8/�)92879./66/�?8.��+8=G>D/�/38/<
,</3>/8�E00/8>63-25/3>�D?1G8163-2�7+-2/8���7
*A/3��+2</=�$2C>27?=� ,/=>377>� .3/� �?<C
/38� &2/7+� ?8.� 6+8-3/<>� /38/8� H00/8>63-2/8
)/>>,/A/<,���/<��1/��A+<.�A3<.�0I<�/38�,/�
</3>=� </+63=3/<>/=� "<94/5>� @/<63/2/8�� �I<� ./8
)/>>,/A/<,� 	����73>� ./7� &3>/6� J%>+>398G<
?8.�7/2<K�=?-2>/�.3/��?<C�/38/��8=>3>?>398�37
�+81D/3>,/</3-2�� .3/� 32</� �81/,9>/� ./<
"06/1/�� �/></??81� ?8.��9>/66/<3/�7H163-2=>

@3/60G6>31� ./8� �/A928/<388/8� ?8.� �/A92�
8/<8� ./<� $/1398� D?<� (/<0I1?81� =>/66>�� �3/
"06/1/D/8></8� </3-2>/8� 23/<D?�.3/��81/,9>/
./<� �/<98>96913=-2/8� �/<+>?81==>/66/� ?8.
./=�"06/1/D/8><?7=��8>63=,/<1�/38�

Beratung und Unterstützung für die 
Pflege zuhause
�3/� 37� "06/1/D/8><?7� �8>63=,/<1� +81/=3/�
./6>/��/<98>96913=-2/��/<+>?81==>/66/�3809<�
73/<>�?8.�,/<G>�$+>=?-2/8./�?8.�32</��81/�

U       
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2H<31/8�=9A3/�D?A/3=/8./�%>/66/8�,/3��<+1/8
D?��/7/8D�?8.�+8./</8��/.G-2>83==>H<?8�
1/8���+D?�1/2H<>� .3/��/79<C��63835��8>63=�
,/<1��/38/��/<+>?81=��?8.��,56G<?81==>/66/
0I<��/8=-2/8�73>��/.G-2>83==>H<?81/8�?8.
�/7/8D�� .3/� D?7� *3/6� 2+>�� �/7/8D/<5<+8�
5?81/8� 0<I2D/3>31� D?� /<5/88/8� ?8.� 73>2360/
@98�"<G@/8>398=7+==8+27/8� D?<��<2+6>?81
@98� �/.G-2>83=6/3=>?81/8� ,/3D?><+1/8�� �38
A/3>/</=��81/,9>�3=>��+?=,/=?-2/�%3����3/<
,/=?-2/8��+-2:/<=98/8�./<�"06/1/�?8.��/�
></??81� �63/8>388/8� ?8.� �63/8>/8� D?2+?=/�
56G</8�+,��9,�/=�=3-2�,/3�/38/<��/.G-2>83=�
=>H<?81�?7�/38/��/7/8D�2+8./6>�?8.�D/31/8
)/1/�D?<��66>+1=,/AG6>31?81�+?0���3/��/<98�
>96913=-2/��/<+>?81==>/66/�@/<73>>/6>�D?./7
/<1G8D/8./� �81/,9>/� D?<� "06/1/� ?8.� �/�
></??81� D?2+?=/�� �+=� =38.� 06/B3,6/� �?0/8>�

      
   

Begegnungen im Pflegezentrum Entlisberg

2+6>/� 38� ./8� =>G.>3=-2/8� "06/1/D/8></8�� .3/
=>?8./8��9./<�>+1/A/3=/��+,/<�+?-2�+6=�</�
1/67G==31/��?<D+?0/8>2+6>/�9./<��/<3/8A9�
-2/8�1/,?-2>�A/<./8�5H88/8��

Begegnungen im Pflegezentrum
*?./7� 3=>�.+=�"06/1/D/8><?7��8>63=,/<1� 37
#?+<>3/<� /38� 1/=-2G>D>/<� �<,/3>1/,/<� ?8.
,3/>/>�73>� =/38/<�H00/8>63-2/8��+0/>/<3+�� @/<�
=-23/./8/8� (/<+8=>+6>?81/8� ?8.� ./<� �H1�
63-25/3>��$G?763-25/3>/8�0I<�/38/�(/</38=>G>31�
5/3>�D?�8?>D/8��@3/6/��/1/18?81=7H163-25/3�
>/8�

�3/��?<C�./=��1/��A+<.�29,�38�32</<��/�
?<>/36?81�@9<�+66/7�.3/�,</3>/�"+6/>>/�./<��8�
1/,9>/��32</�"<90/==398+63>G>�?8.�.3/�598=/�
;?/8>/� �?=<3-2>?81� +8� ./<� '8>/<=>I>D?81
./=�)928/8=�D?2+?=/�2/<@9<�

Abklärung in der Memory-Klinik Entlisberg
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PZZ

�7� 9@/7,/<�5988>/8�.3/�"06/1/D/8></8
.+=��"���+,/6�J�/=?8.2/3>=0H<./<8./
�8=>3>?>398K�/8>1/1/88/27/8�

Susanne Zähringer, Service-Center

�3/��/=?8.2/3>�=>G<5/8

�6=� '8>/<8/27/8� 37� �/=?8.2/3>=A/=/8� A966/8� .3/

"06/1/D/8></8�./<�%>+.>�*I<3-2��"**�� 32</�,/=98./</

(/<+8>A9<>?81�0I<�.3/��3>+<,/3>/8./8���/A928/<��38�

8/8�?8.��81/2H<31/8�A+2<8/27/8�?8.��/.381?81/8

=-2+00/8��.3/�/38�1/=?8.2/3>=9<3/8>3/<>/=��<,/3>/8�?8.

�/,/8� 37� "06/1/D/8><?7� ?8>/<=>I>D/8� ?8.� /<7H163�

-2/8�

�/</3>=� 37��+2<�	��
�/<23/6>�.+=�"06/1/D/8><?7

�G0/<,/<1�+6=�"369>,/><3/,�.+=��"���+,/6� J�/=?8.�

2/3>=0H<./<8./� �8=>3>?>398K� �=3/2/� �9B��� '7� .3/� �/�

=?8.2/3>=0H<./<?81� 37� 1+8D/8� '8>/<8/27/8� 8+-2�

2+6>31�D?�@/<+85/<8��/8>=-23/./8�.3/��3</5>398�?8.�.3/

�/=-2G0>=6/3>?81�� .+==� ,3=� 	���� +66/� D/28� �/><3/,/

./<�"06/1/D/8></8�.3/��?=D/3-28?81�/<</3-2/8�=966>/8�

�7� 9@/7,/<�A+<�/=�=9�A/3>���3/�"**�5988>/8�.+=

�"���+,/6� 37�$+27/8�./<��+2</=@/<=+776?81�./=

=-2A/3D/<3=-2/8�  />DA/<5=� 1/=?8.2/3>=0H<./<8./<

%:3>G6/<�/8>1/1/88/27/8�

Was bedeutet Gesundheitsförderung in einer

Langzeitpflegeinstitution?

�/8��+2</8��/,/8�1/,/8��.3/=/<��/3>=+>D�./<�"06/1/�

D/8></8�136>�+?-2�23/<���/8=-2/8��+8.6?81=��?8.��8>�

=-2/3.?81==:3/6<+?7� +?0D?D/31/8�� A/<>=-2G>D/8./�

'71+81=09<7/8�D?�:06/1/8�?8.�%3-2/<2/3>�D?�@/<73>�

>/68���+=�=38.�A/=/8>63-2/��/=>+8.>/36/��.3/�6+?>�+5>?/6�

6/<��9<=-2?81�D?��/=?8.2/3>�?8.�)926,/038./8�,/3><+�

1/8�L /38/��?6>?<��.3/��/A928/<388/8�?8.��/A928/<8�

./8� �81/2H<31/8�� +,/<� +?-2� ./8��3>+<,/3>/8./8� D?�

1?>/�5977>�

Schweizerisches Netzwerk gesundheitsför-

dernder Spitäler – ein Netzwerk der WHO

�3/� )/6>1/=?8.2/3>=9<1+83=+>398� )�!� =-2?0� .3/

�.//� ./<� �/+6>2� "<979>381� �9=:3>+6=� ��"��� ?8.�

@/<H00/8>63-2>/�	����/38/8�%>+8.+<.�0I<�.3/��/=?8.�

2/3>=0H<./<?81�38�%:3>G6/<8��	����/<A/3>/<>/�=3/�./8

�/1<300� J%:3>+6K� 73>� J�/=?8.2/3>=.3/8=>/K� ?8.�

/<0+==>/� 8/?� +?-2� �/37/� ?8.� %:3>/B�!<1+83=+>39�

8/8�� �8�./<�%-2A/3D�1<I8./>/8������7/2</</��/�

=?8.2/3>=38=>3>?>398/8�./8�&<G1/<@/</38�����
�
��
�

����

���
���
��� �
���	

������	
��	
�� ������
�� �


����
���
���	
������� �+73>�@/<:063-2>/8�=3/�=3-2

+6=� J�1/8>/8K� D?<� �H<./<?81� ./<��/=?8.2/3>���/�

=?8.2/3>=0H<./<8./� �8=>3>?>398/8� +-2>/8� +?0� /38/

292/��<,/3>=D?0<3/./82/3>� 32</<��3>+<,/3>/8./8�?8.

D/31/8�./8�"+>3/8>/8�+?0��A3/�=3/�73>�32</<��<+852/3>

?71/2/8� ?8.� 32</� �/=?8.2/3>� =>G<5/8� 5H88/8�

AAA�2/+6>229=:3>+6=�-2
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Der wertschätzende Umgang miteinander ist ein 
wesentlicher Bestandteil der Gesundheitsförderung.
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Wissenswertes

=/839<A/,�-2�3=>�=-2A/3DA/3>�.+=�1<H==>/��8>/<8/>:9<>+6

0I<�.3/��/8/<+>398���:6?=���=�3=>�/38� />DA/<5�@98�!<1+�

83=+>398/8�?8.��83>3+>3@/8��.+=�=3-2�0I<�.3/��/6+81/�G6>/</<

�/8=-2/8�/38=/>D>���3/�.</3=:<+-231/�"6+>>09<7��,/3�./<

.3/�  ?>D/<��388/8�73>A3<5/8� 5H88/8�� ,/=>/2>� =/3>� I,/<

D/28��+2</8�?8.�,3/>/>�@3/60G6>31/��809<7+>398/8�?8.��8�

1/,9>/���3/�)/,=/3>/�A3<.�D?����"<9D/8>�38��</3A36631/8�

+<,/3>�@98�%/839<388/8�?8.�%/839</8�,/></?>�������</3A36�

631/�=-2</3,/8��9<1+83=3/</8�?8.�/8>A3-5/68� />DA/<5/�

Rat, Information, Geschichten

'8>/<>/36>� 38� @/<=-23/./8/� $?,<35/8� 038./>� 7+8� ,/3�

=:3/6=A/3=/�$+>1/,/<� D?<��<8G2<?81��%-2?6?81=+81/�

,9>/�?8.�&3::=�37��/</3-2��6/5><9835���97:?>/<���+8.C

?=A�����8D/31/8�0I<��/<3/8�?8.��?=06I1/�?8.�@3/6/=�7/2<�

�7� �+1+D38�� ./7� </.+5>398/66� ,/></?>/8� �/</3-2� ./<

"6+>>09<7��038./8�=3-2��/=-23-2>/8���/<3-2>/�?8.�$/:9<�

>+1/8� @98� %/839<A/,��3>+<,/3>/8./8�� �96?783=>388/8

?8.��96?783=>/8�

=/839<A/,�-2� ,3/>/>� +66/� +5>?/66/8� �977?83>C�

�?85>398/8�A3/��691��900/8/�?8.�1/=-269==/8/��<?:�

:/8���9<?7�?8.�7/2<���=�2+,/8�=3-2� �8>/</==/81<?:�

:/8�1/,36./>��.3/�=3-2� </1/�/6/5><983=-2�?8>/</38+8./<

+?=>+?=-2/8� �-2+>>/8��� =3-2� D?A/36/8� +,/<� +?-2� +?0�

/38/8�%-2A+>D�:/<=H863-2�></00/8�

Gesundheitsforum

�?-2�.3/�%>+.>�*I<3-2�+<,/3>/>�73>�=/839<A/,�-2�D?=+7�

7/8�� �7��/=?8.2/3>=09<?7�5H88/8�=3-2�.3/� ?>D/<38�

8/8�?8.� ?>D/<�$+>�?8.��360/�@98�7/.3D383=-2/8��+-2�

:/<=98/8�296/8���+-2G<D>/�?8.��G<D>388/8�@/<=-23/./8�

=>/<�7/.3D383=-2/<��/,3/>/�./<�%>+.>=:3>G6/<�)+3.�?8.

&<3/763� =>/2/8� 0I<� 5?<D/� ?8.� =+-263-2/� �8>A9<>/8� D?�

�/=?8.2/3>=0<+1/8�D?<�(/<0I1?81�

www.seniorweb.ch

�/88/8�%3/�=/839<A/,�-2�

  �����������
���������

)?==>/8�%3/��.+==�./<�,/5+88>/��9?<8+63=>�?8.�0<I2/</��/<8=/279./<+>9<
�8>98�%-2+66/<�,/3�=/839<A/,�-2�</1/67G==31��/3><G1/�D?�+5>?/66/8�
&2/7/8�@/<H00/8>63-2>���+==�23/<�@3/60G6>31/��809<7+>398/8�?8.��81/,9>/�
<?8.�?7=��6>/<�D?�038./8�=38.� Nathalie Gallagher-Hintermann, Service-Center

Was ist eigentlich…?

eine Online-Community?

�+=�3=>�.3/��/D/3-28?81�0I<�/38/��/7/38=-2+0>�@98

�/8=-2/8��.3/�=3-2�@3+��8>/<8/>�,/1/18/8��?7�=3-2

.9<>�+?=D?>+?=-2/8�

ein Internetforum? �+?-2��3=5?==398=09<?7��

�38� @3<>?/66/<� !<>� D?7� �?=>+?=-2� @98� �/.+85/8�

�/38?81/8� ?8.� �<0+2<?81/8���3/� �977?835+>398

038./>�73>�/38/<�*/3>@/<DH1/<?81�=>+>>��.+�.3/��/3�

><G1/�D?�?8>/<=-23/.63-2/8�*/3>:?85>/8�/<=>/66>�A/<�

./8�

ein Blog?

�38��691� 3=>�/38�+?0�/38/<�)/,=/3>/�1/0I2<>/=�?8.

=973>�7/3=>�H00/8>63-2�/38=/2,+</=�&+1/,?-2�9./<

�9?<8+6��38�./7�738./=>/8=�/38/�"/<=98��?0D/3-2�

8?81/8�0I2<>�9./<��/.+85/8�83/./<=-2</3,>�

ein Chat?

�2+>� 5977>� +?=� ./7� �8163=-2/8� ?8.� ,/./?>/>

J:6+?./<8��=3-2�?8>/<2+6>/8K���/37��2+>�A3<.�.3</5>

+7�"��J1/:6+?./<>K��/=�2+8./6>�=3-2�+6=9�?7��97�

7?835+>398�928/�D/3>63-2/�(/<DH1/<?81�

Geschichten, Meinungen,
Foren und Angebote
finden sich im seniorweb.ch.
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Lösungen  ����6?/2A/38��	���3=,/<1��
���+8.=-2?2/�����%-263>>/8�����(91/62+/?=-2/8��

���2<3=><9=/������3=D+:0/8�����%-28//7+88������16?������*37>=>/<8

) � � � � � � � �
� � � � � � � �
� � � � � � � �

� � � � �   

  

 

� � � � � � �

� � � � � � �

�

  � �

� � � � � �

� � � �

� � � � � � �

� � � � �

 

� � � � � � � �

� � � � �

� � � � � �

� � � �

 

� � � � � �

� � � � � �

� � � � � � � �

� � �

 
  
   .

)38>/<0</?./
%/>D/8�%3/�.3/�)H<>/<�<?8.�?7�./8�)38>/<�/38�

  W   
I 
N 
T 
E 
R 

  Z 
E   

  I 
T   

4) 

2) 

6) 

8) 

10) 

  2) 

3) 

   5)  

 7) 

1) 

1) 

3) 
5) 

7) 

9) 

4) 

   6) 

 8) 

  9) 

10) 

 
             
        

 
         

3

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

) 5

  

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

) 2

 

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

) 1     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

W

I

N

) 2

) 3

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

) 2

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

) 6

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

) 7

) 4

) 6

) 8

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

T

E

R

Z

E

) 5

) 7

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

) 9

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

I

T

) 01

) 9

) 01

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

4

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

4

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

  

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

 
  

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

   
  

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      

     
 
 
 
 
 

   
   

   
   

  

    

 

   

 

  

 
       

    

 
      



Januar 2012
05.01. Jahresauftakt mit alt Bundesrätin Elisabeth Kopp Bistretto 14.30 Uhr
07.01. Tanznachmittag mit Hanspeter Schär Bistretto 14.30 Uhr
12.01. Unterhaltung mit Big Dom and the Sparrow Brothers Bistretto 14.30 Uhr
19.01. Heinz & Heinz, Tanznachmittag Bistretto 14.30 Uhr
21.01. Geselliger Nachmittag mit Trudi Bruderer Bistretto 14.30 Uhr

Februar 2012
02.02. Sepp Trütsch bei uns zu Gast Bistretto 14.30 Uhr
04.02. Kinderzirkus Hinwil, Spass und Unterhaltung Bistretto 14.30 Uhr
09.02. Der Seniorenchor Frohsinn singt Volkslieder Bistretto 14.30 Uhr
16.02. Fasnacht im Käferberg Bistretto 14.30 Uhr

März 2012
01.03. Film: «Reiseland Schweiz» Bistretto 14.30 Uhr 
03.03. Nachmittag mit Claudio de Bartolo Bistretto 14.30 Uhr
08.03. Lys Assia erzählt aus ihrem Leben Bistretto 14.30 Uhr
15.03. Heidi Bruggmann & Nelly Leuzinger, Wunschkonzert Bistretto 14.30 Uhr
17.03. Tanz und Unterhaltung mit Mario Ammann Bistretto 14.30 Uhr
22.03. Pfarrer Ernst Sieber bei uns zu Gast Bistretto 14.30 Uhr
31.03. Tanznachmittag mit Dölf Peter Bistretto 14.30 Uhr

Vernissage:
25.02. Vernissage mit Werken von Heidi Zihlmann Bistretto 14.30 Uhr

Geburtstagskaffee: 26. Januar, 23. Februar, 29. März 2012

Reformierte Gottesdienste: 22. Januar, 19. Februar, 18. März 2012
Katholische Gottesdienste: 8. Januar, 5. Februar 2012
Ökumenischer Gottesdienst: 4. März 2012

Die Gottesdienste finden jeweils um 10.30 Uhr statt.
Den Veranstaltungsort entnehmen Sie bitte den Infotafeln.

Was ist los im Käferberg?

Agenda
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